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STADTTEIT AI'TORBACH

,,... doss diese Siedlung zur echten Heimat
mit frohen Tagen in friedlicher Zeit wer-
den möchte": Vor 5o lahren wurde der
neue Stadtteil Amorbach ei ngeweiht.

Der Name des neuen
Stadtteils

,,Amorbach" entstand auf dem
,,Amorbacher Feld" - ehemali-
gem Crundbesitz des Klosters
Amorbach im Odenwald, das
Jahrhunderte lang großen Ein-
fluss in Neckarsulm hatte. r8o5
wurden seine Besitzungen im
Zuge der Säkularisierung enteig-
net und kamen so an das König-
reich Württemberg.

Die Entstehung der
Bu ndesm ustersied-

lung Amorbach

Durch die Zerstörungen des
Zweiten Weltkrieges und den
Zustrom von Vertriebenen und
Flüchtlingen stieg die Woh-
nungsnot im Landkreis Heil-
bronn stark an. Dieser erkannte
als einer der ersten in der Bun-
desrepublik die Notwendigkeit
von Neu ba usied lu ngen. Nach
dem Scheitern des Bauprojek-
tes Hipfelhof (Heilbronn-Fran-
kenbach) regten Landrat Edu-
ard Hirsch und lnnenminister

Fritz Ulrich eine Siedlung auf
dem drei Kilometer vom Stadt-
zentrum entfernten Amorba-
cher Feld an. Der Neckarsulmer
Cemeinderat stimmte dem Bau-
vorhaben zu - unter der Voraus-
setzung, dass neben Vertriebe-
nen, Flüchtlingen und Berufs-
pendlern besonders auch Ne-
ckarsulmer Wohnu ngssuchende
berücksichtigt werden wü rden.

Erster Spatenstich am
r. Mai 1953

Nachdem lnnenminister Fritz Ul-
rich den ersten Spatenstich für
den bereits mit Straßen verse-
henen Stadtteil vorgenommen
hatte, setzten zügig die Hoch-
bauarbeiten ein - denn viele Fa-

milien erwarteten sehnlichst
den Einzug in ihre Wohnungen.
Mit Unterstützung von Bund
und Land, finanziert von der
Stadt Neckarsulm entstand un-
ter der Leitung von Architekt
Helmut Erdle das damals größte
Siedlungsbauvorhaben im Bun-
desgebiet. Beim Richtfest für 543
Wohnungen (rgSl) bezeichne-
te ein Sprecher des Bundeswoh-

Blick auf den neuen Stadtteil Amorbach

Festgöste bei der Einweihung des Kindergartens, im Hintergrund die
Pax-Christi-Kirche

nungsministeriums, Amorbach
als Versuchsbauvorhaben des
Bundes (,,Bundesmustersied-
lung"). t954 begann der zweite
Bauabschnitt (nördlich der Eu-
gen-Bolz-Straße) mit 49 Woh-
nungen in Doppel- und Reihen-
häusern; zudem entstanden die
Ladenzei le (Amorbacher Stra ße),
die Amorbachschule, die katholi-
sche Pax-Christi-Kirche und der
Kindergarten. Für rund t8 Milli-
onen Mark war eine,,Trabanten-
stadt" im zeittypischen Stil der
195oer Jahre entstanden: nüch-
tern und klar gegliedert.

Die Einweihung der
,,größten Pendler-

siedlung des
Bu ndesgebiets"

Bei schönstem Wetter wur-
de am Wochenende des 24./25.
September 1955 der festlich ge-
schmückte neue Stadtteil einge-
weiht.
Bereits vor der Einweihungsfei-
'er übergaben die Siedlungsge-
sellschaften und die Architekten
den von ihnen gestifteten Fon-
tänenbrunnen beim Ceschäfts-
zentrum an der Amorbacher
Straße/Ecke Lautenbacher Stra-
ße an die Stadt. Um r5 Uhr folg-
te der Festakt vor dem Kinder-
garten. Unter der großen Schar
der Cäste waren hochrangige
Vertreter von Bund und Land: Dr.
Hermann Wandersleb (in Vertre-
tung des kurzfristig verhinder-
ten Bundeswoh nu ngsba u minis-
ters), die baden-württembergi-

schen Minister Fritz Ulrich, Edu-
ard Fiedler und Wilhelm Simp-
fendörfer, La ndtagsabgeordne-
te sowie Vertreter aller betei-
ligten Behörden und Betriebe.
Zu Beginn sangen die Neckar-
sulmer Chöre, dann sprach Bür-
germeister Dr. Hans Hoffmann,
der betonte, es sei ,,tausenden
vom Schicksal schwergeprüften
Menschen eine neue Heimat,
Clück und Zufriedenheit wieder
gegeben worden".
Auf ihn folgte Landrat Eduard
Hirsch, der den Einweihungstag
als Tag ,,der Erfüllung und des
Danks" bezeichnete. Die am sel-
ben Tag erfolgende Crundstein-
legung der Evangelischen Kir-
che sowie die Einweihung von
Schule und Kindergarten zeige,
,,daß man das Werk nicht nur
als Summe einer Reihe von Häu-
sern, sondern als Wohnstätte
für den Menschen und des erst
das eigentliche Leben formen-
den Geistes ansehe". Er wünsch-
te den Bewohnern, dass diese
ihnen ,,zur echten Heimat mit
frohen Tagen in friedlicher Zeit
werden möchte".
Danach sprach Architekt Hel-
mut Erdle über Aufbau und
kü nstlerische Cesta ltu ng Amor-
bachs. Es sei dort nichts zufällig
geworden und man habe ..."das
Nachkriegsproblem so zu lösen
versucht, daß eine spätere, schö-
nere Zukunft erahnt werden
könne". Den Reden des lnnen-
ministers Fritz Ulrich und von
Dr. Hermann Wandersleb folg-
ten die Crundsteinlegung für
die Heilig-Ceist-Kirche sowie die
Einweihung von Kindergarten
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und Schule.lm Rahmen der Feier
überreichten nach altem Brauch
die beiden ältesten Amorbacher
Bürgermeister Dr. Hoffmann
Brot, Salz und Wein. Nach der
ökumenischen Dankesfeier in
der Pax-Christi-Kirche schließ-
lich erlebten die rund 3ooo Cäs-
te in der Turnhalle und im Fest-
zelt einen Unterhaltungsabend
mit Künstlern des Süddeutschen
Rundfunks, der Stadtkapelle und
einer ungarndeutschen fanz-
gruppe. Ein Feuerwerk bildete
den krönenden Abschluss. Tags
darauf schloss sich - nach dem
sonntäglichen Festgottesdienst
in der Pax-Christi-Kirche - ein
Volksfest an.

Ein Stadtteil wächst
zusammen

Amorbach bot Ende t955 rund
3roo Menschen eine neue Hei-
mat, davon waren über 4o Pro-
zent unter zo Jahre alt und auch
die Bevölkerungsstruktur wies
Besonderheiten a uf: 471 Prozent
kamen aus der Bundesrepublik
Deutschland und der DDR, über
5o Prozent aber waren Neubür-
ger, darunter die Mehrheit Deut-
sche aus den südosteuropäi-
schen Vertreibu ngsgebieten. Sie

stammten vor allem aus Un-
garn und Tschechien (Sudeten-
land), aber auch aus Bessarabi-
en und der Dobrudscha (Molda-
vien), Schlesien, Ostpreußen, Ju-
goslawien, Wolhynien und der
Ükraine, einige auch aus Öster-
reich und ltalien. Doch nach und
nach entstand ein vertrauens-

volles Zusammenleben, die Be-

wohner des von den Stadtbe-
wohnern "Schuldenbuckel" ge-
nannten neuen Stadtteils ent-
wickelten - auch bedingt durch
die gemeinsame Not der Nach-
kriegszeit - bald ein starkes Zu-
sa m mengehörigkeitsgefü h l.

Seit Baubeginn bestand ein pro-
visorischer Busverkeh r zwischen
Amorbach und der lnnenstadt.
Vom r. Oktober :9S5 an aber ver-
band der Stadtrundverkehr der
Firma Eugen Zartmann den neu-
en Stadtteil mit der lnnenstadt.
Mit der Anlage der Kleingärten,
der Einweihung der Caststätte
,,Amorbacher Hof" (r957), und
der Cründung eines eigenen
Sportvereins (tgS8) wurde die
I nfrastru ktu r weiter verbessert.

Die Erweiterung
Amorbachs

Ende der 195oer und Ende der
tg6oer Jahre wurde die Siedlung
erweitert, ihre Blütezeit vor dem
Beginn der Bebauung von Amor-
bach ll (rggr) lag in den r96oer
Jahren: r967 lebten dort 37oo
Menschen, jedoch zogen im-
mer mehr junge Menschen fort
bis die Einwohnerzahl t989 mit
2485 einen Tiefstand erreich-
te. Nach der Fertigstellung von
Amorbach ll stieg sie an und er-
reichte am 30. 6.t99S mit der
Einwohnerzahl von 3rr8 den
Stand von i955. Derzeit leben in
Amorbach mit über 56oo Men-
schen rund zz Prozent der Ne-
cka rsulmer Bevöl keru ng.

Barbara Löslein

Eine Amorbacherin in Tracht
Brot, Salz und Wein

überreicht Bürgermeister Dr. Hoffma nn

Gesundheitskurse beim SC

Amorbach
Neuer Flexi-Bar Kurs

Am Mittwoch, 23.o9.2015, 19.oo
Uhr beginnt der neue Kurs

,,Funktionelle Cymnastik" mit
dem Flexi-Bar in der Sporthalle
der Amorbachsch u le (C renchen-
straße z). Der Schwingstab eröff-
net die Möglichkeit, die Tiefen-
muskulatur auf einfache Art und
Weise zu kräftigen. Flexi-Bar ist
eine anerkannte Therapieform

bei Rücken- und Nackenschmer-
zen und fördert zudem: Binde-
gewebefestigu ng, Ha ltu ngsver-
besseru n g, Bodystyl i ng, Po-Mus-
keldefinition, Fettverbrennung,
Steigerung der Konzentrations-
fähigkeit, Stabilität und Koordi-
nationsfähigkeit Es ist ein exzel-
lentes Trainingsgerät für jeden
Fitnessgrad und jedes Alter.

Wirbelsä u lengymnastik - Rücken
Aktiv - bewegen statt schonen

Am Dienstag, r5.o9.2015, 19.oo
Uhr beginnt der neue Kurs ,,Rü-
cken Aktiv" in der Sporthalle der
Amorbach sch u le (C renchenstra-
ße z). Das Programm Rücken-
Aktiv besteht aus 1o von Exper-
ten a usgearbeiteten Kurseinhei-
ten mit dem Ziel: - Stärkung des
Rückens - Verbesserung der Be-
weglichkeit und der Koordinati-
on - Entspannung und Stressbe-
wä ltigu ng . Zielgruppe: Erwach-
sene Neu- und Wiedereinstei-

ger mit Bewegungsmangel. Der
Kurs ist gleichermaßen für Jung
und Alt, Männer und Frauen ge-
eignet. Das Programm ist von
den Krankenkassen anerkannt.
Nicht Vereinsmitglieder sind bei
beiden Kursen herzlich willkom-
men. Die Kurse haben den Cüte-
siegel,,Pluspunkt Cesundheit"
und ,,Sport pro Cesundheit"des
DTB. I nfo/An meld u ng: Wolfga ng
Schinke Tel.:o7rl2 816+S od. sca.
gym@gmx.de

EINLADUNG ZUM
TAG DER OFFENEN TÜR IM
ASB SENIORENZENTRUM ,,AM PARK"

Gerne möchten wir mit lhnen feiern.
Freuen Sie sich auf einen gemüttichen Nachmittag bei

Kaffee und Kuchen, Ab 1 5.00 Uhr werden Sie musikalisch
unterhatten durch den Musikverein Neudenau.

Hausführungen um 14 Uhr, 15 Uhr und 16 Uhr

Hausleiterin Utrike Neisius und lhr Team
freuen sich auf lhren Besuch!

www.asb-heilbronn.de

Arbeiter-Samariter-Bund
Baden-Württemberg e.V.

Region Heilbronn-Franken


